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s war ein ganz normaler Regentag. 
Na ja, es schüttete wie aus Eimern auf die Stadt, um ge-
nau zu sein. In dieser Stadt wohnte Darko. In seinem 
Viertel wuchsen die Häuser in den Himmel.

Darko bereitete gerade eine neue Forschungsreise vor. 
Oben im achten Stock des Hauses mit acht Stockwerken. 
Hinter dem Fenster mit dem Licht.

Darko war Tierforscher und Fachmann für Abenteuer.



Mund, Augen, Nase, Ohren, alles dran. Mütze obendrauf 
und fertig. 

Besonderes Kennzeichen: Die Multifunktionswende-
weste mit aufgemaltem Tarnmuster. Auf der einen Seite 
Wald, auf der anderen Seite Wiese. 

Diese Weste hatte Spezialtaschen für: ein Honig-Fang-
glas (nicht ganz leer), ein Not-Zelt (aus einer Mülltüte, 
mit zwei Löchern drin, leider undicht), ein Hustensaft-Be-
täubungsmittel (aus Resten gesammelt), einen Taschen
drachen mit 100 Meter langer Schnur (geeignet, um ein 
Notsignal abzusetzen), eine Packung Cowboy-Streich
hölzer (Überallzünder. Kann man überall anzünden: an 
Holz, Stein oder Schuhsohle), Knallfrösche (zur Vertei-
digung gegen angriffslustige Tiere), ein Taschenfernglas 
mit achtfacher Vergrößerung und außerdem: Juckpulver, 
ein Taschenmesser, eine Mini-Taschenlampe, eine CD mit 
Vogelstimmen und Bonbonpapier.
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Es war also ein ganz normaler Regentag, als Darkos Mut-
ter ihm den Weg verstellte. Sie schüttelte den Kopf. 

»Auf keinen Fall gehst du bei dem Regen nach draußen. 
Es gießt wie aus Kübeln.« 

»Ich muss aber raus. Unser Dach ist noch nicht dicht«, 
sagte Darko. »Das von unserer Forscherhütte auf der Wie-
se beim Spielplatz. Meine Freunde warten auf mich!«, 
fügte er hinzu.

»Es wird ja nicht für immer regnen. Du kannst runter-
gehen, wenn es aufgehört hat«, sagte Mama. 

»Du bist gemein. Alle meine Freunde dürfen bei Regen 
draußen spielen, nur ich nicht. Und außerdem, wenn ich 
oben bleiben muss, kann ich keine Regenwürmer fangen. 
Das ist ungerecht!«, schimpfte Darko und stampfte fest 
auf den Fußboden. 

»Du kannst gerne raus, wenn es aufgehört hat zu reg-
nen«, wiederholte Mama ruhig und schob Darko in sein 
Zimmer.

Darko ärgerte sich sehr. So sehr, dass er sein Tierlexi-
kon nahm, das Fenster öffnete und das Buch hinauswarf. 
Das hatte er noch nie gemacht!

»Ich werde ja wohl mal wütend werden dürfen«, brüll-
te er hinterher. 

Er sah auf seinem Wecker nach, aber der Wecker wuss-
te leider auch nicht, wann es aufhören würde zu regnen. 

»Und wenn es nie aufhört? Wenn ich wenigstens die ge-
naue Uhrzeit wüsste, dann wäre mein Zimmer nicht so 
eng und die Langeweile nicht so lang«, murmelte Darko.
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So konnte es nicht weitergehen! »Na warte, Lange-
weile, ich werd’s dir zeigen«, schimpfte Darko jetzt 
laut und stellte sich auf den Kopf. Im Kopfstand ka-
men ihm immer die besten Einfälle. 
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